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JENO KISS (Budapest—Gottingen)

BEMERKUNGEN UND VORSCHLAGE ZU DEN ABKURZUNGEN
IN DER FINNOUGRISTIK

1. Das Thema, das im folgenden skizzenhaft behandelt wird, gehért nicht zu den
wichtigsten Themen der Finnougristik. Als technische Hilfsmittel sind die Abkiirzungen
vom Standpunkt der Wissenschaft aus gesehen zweitrangig. Ihre Wichtigkeit und Bedeu-
tung ist aber auch in der Linguistik nicht zu leugnen. Wenn sie uns zur Verfiigung ste-
hen und gut ausgeniitzt werden, erleichtern sie uns die alltdgliche wissenschaftliche
Arbeit.

Die folgenden Bemerkungen sollen in diesem Sinne verstanden werden.

2. Jeder, der es in irgendeiner Weise mit einem Wissenschaftszweig zu tun hat, hat
es auch mit Abkiirzungen zu tun. Sinn und Bedeutung der Abkiirzungen brauchen hier
nicht erklart zu werden. Es sei jedoch bemerkt, daB Abkiirzungen Zeitsparen beim Lesen
und Raum- bzw. Papiersparen beim Drucken bedeuten. Abkiirzen hat aber nur dann Sinn,
wenn es einheitlich geschieht. Die Einheitlichkeit ist ndmlich das A und O aller Abkiir-
zungssysteme der internationalen Wissenschafiszweige.

3. Im folgenden mochte ich die Aufmerksamkeit auf einige Probleme lenken, die
meines Erachtens nach zu l6sen sind. Diesmal beschiftigen wir uns nur mit Fragen der
Abkiirzungen von Zeitschriften und Titeln wissenschaftlicher Publikationen, die in der
finnisch-ugrischen Fachliteratur der neueren Zcit vorkamen. Ohne Anspruch auf irgendeine
Vollstandigkeit habe ich Material gesammelt. Daraus mochte ich einige Beispiele bringen,
um zu zeigen, welche Schattenseiten die Abkiirzungen in der Finnougristik von heute
haben.

4. Die ungarische linguistische Zeitschriii «Acta Linguistica Academiae Scientiarum
Hungaricae» hat folgende Abkiirzungen: ALH. (A magyar szokészlet finnugor elemei I.
A—QGY, Budapest 1967 [Abk. MSzFgrE.], S. 47), ALingu. (A magyar nyelv tdrténeti-
etimolégiai szétara I. A—GY, Budapest 1967 [Abk. TESz.], S. 43), ALHung. (C®VY). Der
«Anzeiger der Finnisch-ugrischen Forschungen» wird folgendermaBen abgekiirzt: FUFA.
(MSzFgrE., S. 50), FUF. Anz. (TESz, S. 52), FUFAnz. (C®Y). Auch die Zeitschriit der
Universitdt Szeged «Néprajz és Nyelvtudomany» hat mehrere Abkiirzungen: NéprNytud.
(MSzFgrE,, S. 53), Népr. és Nytud. (TESz., S. 66), Népr. és nyelviud. (FUF XXXVII
1969, S. 35), NéprNyelvt (P. Hajdii, Bevezetés az uréli nyelvtudoményba, Budapest
1966, S. 158). Weitere Beispiele: «A magyar nyelvjarasok atlasza»: MNyA. (MSzFgrE.,
S. 52), Nyatl. (TESz., S. 66); «Ural-Altaische Jahrbiicher»: UAJb. (MSzFgrE., S. 56),
UrAltJb. (TESz., S. 79), UAJ (G. Sauer, Dic Nominalbildung im Ostjakischen, Berlin
1967, S. 239); «A magyar szokészlet finnugor elemei»: MSzFE (MSzFgrE., S. 8),
MSzFgrE. (TESz., S. 65); «A magyar nyelv. tdrténeti-etimologiai szétara»: TESz. (TESz.),
MTEtSz (MSzFgrE., S. 8); «A Magyar Tudoméanyos Akadémia Nyelv- és Irodalomtudo-
manyi Osztalyanak Koézleményei»: 1.OK. (MNy.), AnylOK (P. Hajdu, Bevezetés az urali
nyelvtudomanyba, S. 157), MTAK (Bibliographie Linguistique de I’Année 1968, S. 30);
NyIK (V. Tauli, Structural Tendencies in Uralic Languages, The Hague 1966, S. 302),
I Oszt.Kozl, (JI. Tpysos, PcHeTHKa AHAJEKTOB - MapHIICKOro s3blKa B HCTOPHYECKOM
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ocemennn, Mowmkap-Ona 1964, S. 242); «Congressus Internationalis Fenno-Ugristarumy,
Budapest 1963: CIFU (C®V), CIF (P. Hajda, Bevezetés az urali nyelvtudomanyba,
S. 157), Congr. (Gy. Lakd, Proto Finno-Ugric Sources of the Hungarian Phonetic Stock,
Budapest 1968, S. 96), Congr. FeUgr. Budapest (G. Sauer, Die Nominalbildung im Ost-
jekischen; S. 233) !'; «Annales Universitatis Budapestiensis de Rolando Eoétvos Nomina-
tees: AUBud (Bibliographie Linguistique de I'’Année 1968, S. 18), AnnUnivScientBud.
(M. Sz. Kispal, A vogul igenév mondattana, Budapest 1966, S. 13); «Sowjetische finnisch-
ugrische Sprachwissenschafts: C®Y (eigene Abkiirzung der Zeitschrift), SovFU (Biblio-
graphie Linguistique de I'’Année 1968, S. 36), SFU (P. Hajd{i, Bevezetés az urali nyelv-
tudoméanyba, S. 158) usw. Die Abkiirzung Wb. — eine allgemein iibliche fiir «Worter-
buch» — ist in FUF XXXVII 1969, S. 89 als eine Abkiirzung fiir Y. Wichmann, Volks-
dichtung und Volksbréduche der Tscheremissen (= MSFOu LIX), Helsinki 1931 zu fin-
den. Abkiirzungen wie Wkb, Wju, Wu, Wt bezeichnen verschiedene Werke von Wichmann
(a.a.0.), dhnlich wie Bkb, Bja, Bu?, Bc und Bt, diese letzteren sind aber Abkiirzungen
tscheremissischer Werke von Beke (a.a.0.). In den Artikeln der Zeitschrift «Sowjetische
finnisch-ugrische Sprachwissenschaft» kann man folgende Abkiirzungstypen finden. Die
Abkiirzung besteht 1. aus dem Verfassernamen, z. B. Maaos (C®V I 1965, S. 265), 2. aus
dem abgekiirzten Verfassernamen, z. B. ®én., Jlsno. (COY 1II 1967, S. 114), 3. aus dem
Verfassernamen - abgekiirztem Titel, z. B. Lehtisalo PUA oder Castrén KKS (C®V III
1967, S. 136—137), 4. aus dem abgekiirzten Verfassernamen - abgekiirztem Titel, z.B.
IOx. B (CO®V III 1967, S. 114), 5. aus dem abgekiirzten Titel, z. B. WE (C®Y III 1967,
S. 250), 6. aus dem locus citatus, z.B. MSFOu XLI oder FUF XVI (C®V II 1966, S.
140), 7. aus dem Verfassernamen -+ locus citatus, z. B. Gombocz MSFOu XXX (CoVy I
1965, S. 266), 8. aus einer. Ziffer, z.B. 1, 2, 3, 5 (C®V III 1967, .S. 274). Immer haufiger
— vor allem in Gedenkbédnden, Symposionbanden u.d. — kommt der Abkiirzungstyp
«Verfassername - Erscheinungsjahr des zitierten Werkes, Aufsatzes usw.» vor (z.B.
UAJb. XLI 1970, S. 381—417). Soweit das Beispielmaterial.

Unter den zitierten Abkiirzungen bzw. Publikationen kommen meistens wohlbekannte
Werke, Biicher, Zeitschriften, Periodica usw. vor. Es versteht sich von selbst, daB Schwan-
kungen in der Abkiirzungspraxis eine der wichligsten Funktionen der Abkiirzungen ge-
fahrden: die Eindeutigkeit. Auch ist es nicht sinnvoll, am Ende fast eines jeden Artikels
eine Abkiirzungsliste zu veroffentlichen; vor allem nicht mit neuen, eigenen Abkiirzungemn
solcher ~Werke, die schon anerkannte wund verbreitete Abkiirzungen haben.
Irrefithrend sind z.B. die Abkiirzungen Benké MNy (= L. Benkd, A magyar
nyelvjarastorténet) und NylK (= A Magyar Tudoméanyos Akadémia Nyelv- és Irodalom-
tudoményi Osztalyanak Kozleményei) — beide in V. Tauli, Structural Tendencies in
Uralic Languages, S. 297, 302 —, weil MNy die iibliche Abkiirzung der Zeitschrift
«Magyar Nyelv», NyIK eine schon eingebiirgerte Abkiirzung fiir «<A Nyelvtudoméanyi Intézet
Kozleményei» ist. Ebenso muB auch die Abkiirzung MNyr (= Magyar Nyelvér) — in
M. Kahla, Die Veroifentlichungen von Heikki Paasonen. — JSFOu LXVI; 1965, S. 10 —
kritisiert werden, weil die seit fast 100 Jahren gebréduchliche Abkiirzung dieser Zeitschrift
Nyr. ist. Die Abkiirzungen mit Verfassernamen kénnen nicht gutgeheifen' werden. Vgl.
dazu: Schlachter ist die Abkiirzung 1. fiir W. Schlachter, Studien zum Possessivsuffix des.
Syrjanischen, Berlin 1960 (B. A. CepeGpennnkoB, HMcrtopuueckass MopdoJorus nepMCKHX
A3bKoB, Mockea 1963, S. 387), 2. fiir W. Schlachter, Worterbuch des Waldlappendialekts
von Mald und Texte zur Ethnographie, Helsinki 1958 (MSzFgrE., S. 54). Analog dazu
kénnte man diese Abkiirzung auch fiir W. Schlachter, Arbeiten zur strukturbezogenen
Grammatik, Miinchen 1968 gebrauchen. Diese Beispiele konnten natiirlich vermehrt wer-
den.

Alles spricht also fiir die Vereinheitlichung sowohl unserer Abkiirzungsmethoden als
auch unserer Abkiirzungen. Was aber kénnte getan werden? Meiner Meinung nach sollte
vor allem ein einheitliches Abkiirzungsprinzip geschaifen werden. Man sollte natiirlich:

I Nach W. Schlachter wire es zweckmaBig, die KongreBbinde mit CIFU abzukiirzen,
und zwar so, daB man den ersten, zweiten, dritten ... fiinften usw. Kongre8 mit romischen.
Ziffern bezeichnen wiirde, also z.B. CIFU I, CIFU II, CIFU III, CIFU V usw.
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nicht nur die Tradition der Finnougristik, sondern auch die heutige Praxis der internatio-
nalen Linguistik beriicksichtigen. Zuerst miiBten die sog. iiblichen Abkiirzungen, d.h.
Abkiirzungen wohlbekannter Publikationen, Zeitschriften usw. zusammengestellt werden.
Die sog. gelegentlichen Abkiirzungen, d.h. Abkiirzungen von wenig bekannten bzw.
gerade erschienenen Veroffentlichungen, konnten und miiBten nach Muster der iiblichen
Abkiirzungen gebildet werden. Es wire zu empiehlen — wie auch in der internationalen
Linguistik —, Verfassernamen moglichst unahgekiirzt auszuschreiben. Also statt ®éx.
besser ®énopoB. Ebenso wire HsbiopoB und Jleitopos eindeutiger als M3b. und Jlsio.
(s. oben). Von den oben erwéhnten 8 Abkiirzungstypen der Zeitschrift «Sowjetische
finnisch-ugrische Sprachwissenschaft» sind meiner Meinung nach die dritte und die
siebente, also z. B. Hakulinen, SKRK und Ariste C®Y VI, 3, die am meisten verbreiteten.

AuBer den erwidhnten Fragen gibt es eine Menge weiterer Probleme. Auch diese
mochte ich hier zur Sprache bringen. Sie sind gesamtfinnisch-ugrischer Natur und ihre
Losung wire auch durch die Hilfe dieser Zeitschrift zu erhoffen, da gerade die erfreu-
licherweise immer produktiver werdende sowjetische Finnougristik? einige der in Frage
stehenden Probleme aufwirft. Die wichtigsten sind folgende: 1. Die Grundprinzipien des
Abkiirzens miissen erortert werden. 2. Die sog. iiblichen Abkiirzungen miissen in den
einzelnen nationalen, d. h. finnischen, estnischen, ungarischen usw. Sprachwissenschaften
zusammengestellt werden. 3. Es ist zu entscheiden, ob die Finnougristik die iiblichen
nationalen Abkiirzungen auch spezifisch finnischer, estnischer, ungarischer Veréffentlichun-
gen (z.B. Barczi, Szék. = G. Barczi, A magyar szokincs eredete) ohne Veranderung
itbernimmt oder nicht; m.a.W., es ist zu entscheiden, ob man in der Finnougristik {iber-
haupt ein «gesamt-finnisch-ugrisches» Abkiirzungssystem braucht oder nicht; viel spricht
dafiir, die nationalen Abkiirzungen ohne Verdnderung zu iibernehmen. 4. Es muB entschie-
den werden, ob man bei zwei- oder mehrsprachigen Titeln die eine oder die andere
Abkiirzung anwenden soll (z.B. JSFOu oder SUSA (SUSAik.), MSFOu oder SUST
(SUSToim.), STAT oder AASFenn. (= Suomalaisen Tiedeakatemian Toimituksia bzw
Annales Academiae Scientiarum Fennicae) (S. Haltsonen, Finnische linguistische und
volkskundliche Bibliographie fiir die Jahre 1962—4. — Studia Fennica XII 1965, S. 170 und
MSzFgrE.,, S. 47). 5. Ein spezielles Problem bedeutet die Transkription kyrillischer
Abkiirzungen in das lateinische Alphabet und umgekehrt. Darf man oder soll man eine
kyrillische Abkiirzung ohne weiteres in das lateinische System transkribieren, z. B. Tpyani
MapHH > Trudy MarNII (P. Hajdu, Bevezetés az urali nyelvtudoményba, S. 159),
C®Y > SFU (op. cit., S. 158), JIpitkun, UBII > Lytkin, IVPJ, oder sollen die kyril-
lischen Abkiirzungen moglichst untranskribiert bleiben? Oder sollen neue Abkiirzungen
auf Grund des transkribierten Titels geschaffen werden? 6. Die fiir gut befundenen
Abkiirzungen sollten als obligatorisch {iberall anerkannt, sie miiBten also verbreitet und
vor allem fiir Fachleute zuganglich gemacht werden. Wichtige Voraussetzung fiir das
Funktionieren der Abkiirzungen ist namlich — neben der Einheitlichkeit — daB sie aner-
kannt sein miissen.

5. Die Notwendigkeit einheitlicher Abkiirzungen ist fiir die Zeitschriften am groBten.
Wegen der relativ groBen Publizitdt und des regelméBigen Erscheinens der Zeitschriften
scheint es auf der Hand zu liegen, daB die finnisch-ugrischen linguistischen Organe,
also vor allem «Nyelvtudomanyi Kozlemények», «Finnisch-ugrische Forschungen», «Ural-
Altaische Jahrbiicher» und «Sowjetische finnisch-ugrische Sprachwissenschaft» am besten
geeignet sind, diese Probleme zu losen. Dies bedeutet, daB die genannten Zeitschriften
als Zentralorgane der Finnougristik in den einzelnen Lindern die Rolle einer Briicke
zwischen der internationalen Finnougristik und den nationalen Sprachwissenschaften
auch beziiglich der Abkiirzungen iibernehmen kénnten. Sie sollten also einerseits ihre
nationale Finnougristik bzw. Linguistik, andererseits die internationale Finnougristik
vertreten. Diese Zeitschriften wiirden bestimmt Diskussionen und Vorschldge iiber Fragen
der Abkiirzungen verdifentlichen. Es ist aber klar, daB man dariiber ewig diskutieren
konnte, ohne eine Einheitlichkeit geschaffen zu haben. Um dies zu vermeiden, sollten sich

2§, z.B. E. Itkonen, Betrachtungen zur zeitgenossischen Forschung der finnisch-
ugrischen Laut- und Formenlehre. — C®Y VI 1970, S. 170.
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die Spezialisten, d.h. die Redakteure, dieses Problems annehmen. Einzelheiten, ob z.B.
zwischen Verfassernamen und Titelabkiirzung ein Komma oder Doppelpunkt stehen soll,
wiirden dann unter ihrer Leitung besprochen.

Die Finnougristen, vor allem jene, die nicht in der Sowjetunion titig sind, wiirden
es sehr begriiBen, wenn die «Sowjetische finnisch-ugrische Sprachwissenschaft» in néachster
Zukunft eine Liste der Abkiirzungen der in der Sowjetunion erschienenen und erscheinen-
den finnisch-ugrischen Zeitschriiten, Periodica, Sammelwerke, Handbiicher, Worterbiicher
verdffenitlichte. In Ungarn z. B. haben dies die Redakteure der Zeitschrift «Magyar Nyelv»
getan (MNy LVI 1960, S. 421—427, 495—500).

6. Ein groBes und fiir die Finnougristik bzw. Uralistik sehr wichtiges Unternehmen,
von dem ich im folgenden ganz kurz berichten mochte, kénnte einen Teil der oben ange-
deuteten Probleme losen. Es handelt sich um die «Bibliographie der uralischen Sprach-
wissenschaft» (Abk. UralBibl.), an der — auf Initiative und unter der Leitung von Prof.
W. Schlachter — mit Gottingen als Zentrum gearbeitet wird. (Redaktion: Finnisch-
ugrisches Seminar der Georg-August-Universitit.) Um etwas Niheres iiber das Ziel der
UralBibl. zu sagen, zitiere ich einige Sitze aus den Richtlinien fiir die Mitarbeiter:
«Gegenstand der Bibliographie ist die gesamte sprachwissenschaftliche Fachliteratur aller
uralischen Sprachen... Arbeiten aus den Grenzgebieten der Uralistik (z.B. Sprachrich-
tigkeit) und aus Nachbardisziplinen (z.B. Ethnologie) sollen jedoch erfaBt werden, wenn
in ihnen mindestens einem Stichwort des Sachregisters zuzuordnendes, nicht geringfiigiges
Material vorkommt. Vollstandigkeit sollte etwa bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts (Zeit
Castréns und Regulys) erstrebt werden. Von den édlteren Arbeiten wird aufgenommen,
was den Sammlern ohne besondere Forschungsarbeit in die Hande féllt. Das bibliogra-
phische Werk: soll den Charakter einer Titelbibliographie mit Teil-Annotationen erhalten».
Es besteht kein Zweifel dariiber, daB die praktische Bedeutung einer solchen Bbliographie
in unserer Zeit, da uns auf dem Gebiet der Wissenschaften eine Informationslawine zu
ersticken droht (man muB immer mehr lesen) und in der erireulicherweise auch die
Anzahl der finnisch-ugrischen Publikationen zunimmt, sehr gro8 ist und immer groBSer
wird. Vor allem natiirlich fiir die Fachleute der uralischen Sprachwissenschaft, aber auch
fiir Vertreter der Nachbardisziplinen. Diese Bibliographie bietet aber gleichzeitig eine
groBe Moglichkeit, auch zur Vereinheitlichung der in der Finnougristik gebréuchlichen
Abkiirzungen beizutragen. Dessen sind sich bestimmt auch die Mitarbeiter der UralBibl.
bewuBt. In den Richtlinien fiir die Mitarbeiter ist ndmlich folgendes zu lesen: «Namen von
Periodica, Serien und Sammelwerken werden moglichst abgekiirzt. Die Sigel sind nach
den folgenden Grundsitzen zu wihlen: 1. Die in der Uralistik bereits eingefiihrten Sigel
werden iibernommen. Im Falle mehrerer bisher angewandter Sigel entscheidet die Redak-
tion. 2. Bei anderen Namen sind die Sigel der «Bibliographie Linguistique» (Utrecht) zu
iibernehmen. 3. Triift weder 1. noch 2. zu, sind neue Sigel nur dann einzufiihren, wenn
das betroffene Werk eine groBere Anzahl uralischer Beitrige enthalt.»

Finnisch-ugrische Abkiirzungen gibt es in der «Bibliographie Linguistique» (Utrecht
1968) relativ wenig, namlich 24. Zum Vergleich: Im ersten Band von «A magyar sz6-
készlet finnugor elemei» macht die Anzahl der abgekiirzten und zitierten Verdffentlichun-
gen verschiedener Art mehr als dreihundert aus, geschweige denn die groSe Anzahl der
Abkiirzungen in «A magyar nyelv torténeti-etimoldgiai szétara». Die Liste der «Biblio-
graphie Linguistique» wird also keine groBe Hilfe fiir die UralBibl. bedeuten. Soweit
ich sehe, ist und bleibt das groBte Problem weiterhin die groBe Anzahl mehrerer Abkiir-
zungen fiir ein und dieselbe Zeitschrift, Serie, fiir ein und dasselbe Periodicum, Buch
usw. Hier hat die Redaktion der UralBibl. bestimmt harte Niisse zu knacken. Um richtige
Entscheidungen treffen zu konnen, braucht die Redaktion die Hilfe der Finnougristen. Wie
aber kann Hilfe geleistet werden? Meiner Meinung nach z.B. folgendermaBen: Das
gesamte ungarische Material wird in Ungarn bearbeitet.® Damit bestiinde die Moglich-
keit, die Abkiirzungen der ungarischen Fachliteratur durch ungarische Fachleute zu ver-
einheitlichen. Erst danach sollte eine Liste dieser Abkiirzungen systematisiert der Redak-
tion iibergeben werden. Es gibt aber Lander, in denen Finnougristik getrieben wird, die

3 Inzwischen hat die Redaktion das bearbeitete ungarische Material aus Budapest
erhalten.
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jedoch an der Bibliographie nur bis zu einem gewissen Grade oder iiberhaupt nicht
mitarbeiten. In vielen Fillen liegt also die Pfilicht der Entscheidung bei der Redaktion.
Mit der Zusammenstellung und Verdffentlichung der iiblichen Abkiirzungen wiirden jene
Sprachwissenschaften, die dies noch nicht getan haben, nicht nur der UralBibl., sondern
vor allem auch den Fachkreisen und sprachwissenschaftlich Interessierten einen groBSen
Dienst erweisen. Jedes der betroffenen Linder mdge, um die Arbeit der Redaktion der
UralBibl. zu erleichtern, nach Méglichkeit innerhalb eines halben Jahres eine Liste von
Abkiirzungen zusammenstellen, die in dem betreffenden Land als verbindlich eingefiihrt
werden sollten.*

7. Zum SchluB mochte ich zu dem oben Gesagten noch etwas hinzufiigen. Die Ein-
heitlichkeit auch der formalen Einrichtung wissenschaftlicher Veréfientlichungen ist nicht
nur wiinschenswert, sondern auch notwendig. Uneinheitlichkeit und Unklarheit wirken
namlich sehr stérend sowohl beim Lesen als auch beim Schreiben. Wie dem nun auch sei,
die Linguistik wird auch in Zukunft mit Abkiirzungen operieren miissen, und deshalb
bleibt die Frage nach rationellen Abkiirzungen immer aktuell.

4 Fiir freundliche Beratung bin ich Prof. W. Schlachter, Prof. O. Ikola, H. Lie und
Chr. Glaser zu Dank verpflichtet.

UNGARISCHE ZEITSCHRIFTENSCHAU

Der Jahrgang 1970 der Magyar Nyelv und der Nyelvtudomanyi
Kozlemények '

tuell auch in den permischen und obugri-
schen Sprachen. Im Falle des im Unga-
rischen und Permischen fehlenden Plural-
zeichens -f wird an eine parallele finnisch-

Uralische und finnisch-ugrische
Sprachwissenschaft

Allgemeines: In ihrem interessanten,

moderne Gesichtspunkte beriicksichtigenden
Aufsatz (Rekonstruktion und Wahrschein-
lichkeitsrechnung, — NyK 297—322) unter-
sucht E. Vértes die Vorgédnger der Sibilan-
ten — genauer: der finnisch-permischen
Sibilanten s, §, § und deren ugrische und
samojedische Entsprechungen — in der
vralischen bzw. finnisch-ugrischen Grund-
sprache und nimmt dabei anstelle der proto-
uralischen bzw. proto-finnisch-ugrischen
Dreiheit *s, *s, *§ eine Zweiheit *#, *s
(? *$) an. M. A. Kovesi behauptet in ihrer
Arbeit (Uber die Pluralzeichen der ura-
lischen Grundsprache. — NyK 31—44),
die proto-uralischen Pluralzeichen -k und -t
hatten sich moglicherweise in einem spaten
Abschnitt der uralischen Grundsprache her-
ausgebildet. Spuren des ersteren finden sich
in den ostseefinnischen Sprachen even-

! Zu einer Ubersicht iiber den Jahrgang
1969, vgl. G. Zaicz in COY VI 1970, S.
306—309. Die Prinzipien des Aufbaus die-
ser Ubersichten finden sich ib., S. 306.

5 Coserckoe tduHHO-yrpoBenenve Ne 4. 1971,

ugrische Entwicklung, auch an eine samo-
jedisch-obugrische  Entlehnung  gedacht,
A J. Joki weist in seiner Betrachtung
methodischer und theoretischer Fragen der

finnisch-ugrischen  etymologischen  For-
schungen auf die Wichtigkeit breitange-
legter Kenntnisse, emsiger Forschungs-

arbeit und besonnenwachsamer Kritik hin:
«Wenn auch die finnisch-ugrische Etymo-
logie immer unter die periphdren Zweige
der internationalen Linguistik gerechnet
wird, miissen wir sie dennoch betreiben.
Gerade wir, die wir eine finnisch-ugrische
Sprache als Muttersprache sprechen, miissen
diese Arbeit ausfithren, und wir meinen,
daB wir auch die feinsten Nuancen
erkennen konnen.» (Az etimoldgiai kutatéds
mai helyzete [Die heutige Lage der etymo-
logischen Forschung]. — MNy 4—12).
I. Kecskemétis einfallsreicher und plasti-
scher Artikel (Statistik unseres gemeinsa-
men Wortschatzes. — NyK 168—169) be-
ruht auf der modernen Synthese des ura-
lischen Wortschatzes, auf B. Collinders

303



	b11464732-1971-4 no. 4 01.12.1971
	АКАДЕМИЯ НАУК ЭСТОНСКОЙ ССР
	ACADEMY OF SCIENCES OF THE ESTONIAN S.S.R.
	COBETCKOE ФИННО-УГРОВЕДЕНИЕ SOVIET FENNO-UGRIC STUDIES SOWJETISCHE FINNISCH-UGRISCHE SPRACHWISSENSCHAFT
	LA LINGUISTIQUE FINNO-OUGRIENNE SOVIETIQUE



	ZUR GESCHICHTE DER FINNISCH-UGRISCHEN NOMINALSTÄMMEˡ
	Untitled
	К ВОПРОСУ ОБ ИСТОРИИ ФИННО-УГОРСКИХ HMEHHbIX OCHOB

	DIE ÄLTESTEN SUBSTRATE IN DEN OSTSEEFINNISCHEN SPRACHEN
	СТАРЕЙШИЕ СУБСТРАТЫ В ПРИБАЛТИЙСКО-ФИНСКИХ ЯЗЫКАХ

	ARTICULATION OF THE ESTONIAN SONORANT CONSONANTS. V. [n]
	Fig. 1. X-ray tracing with landmarks and reference coordinate svstem.
	Fig. 2. Coordinate system for measuring palatograms.
	Fig. 3. Superimposed palatograms achieved by the method of direct palatography of Q 2, Q 3 and word-final [nG] clusters. Informant A. E. Q 2 ——;Q3 ....... word-final variant — — — —
	Fig. 4. Superimposed cinefluorograms of Estonian [n] and [G]. Informant O. P. The quasi-culmination phase of [n] in the Q3 word sanga (Partitive) —————; the last frame of [G] in the Q 3 word sanga (Partitive) .. ... ... The median line of the dorsum has been drawn; projections of the side edges of the tongue have been omitted for the sake of clarity.
	Fig. 5. Superimposed cinefluorograms of Estonian [n] in the quasi-culmination phase. Informant R. T. Q 2 (in the word sang;z, Genitive) —— ; Q 3 (sanga, Paritive) .. .. …. The median line of the dorsum has been drawn. The exposures of the frames traced for this Figure are indicated on the spectrograms a, b in Fig. 6 by an encircled arrow. –
	Fig. 6. Dynamic spectrograms, synchronized with cinefluorograms, of the Estonian words sanga, Genitive (a); sanga, Partitive (b). Informant R. T. Vertical lines in the upper part of the spectrograms indicate time intervals, the distance between two shorter lines represents an interval of 20 msec and the distance between two longer lines an interval of 100 msec. X-ray frame exposures (10 msec) have been registered on ihe upper edge of the spectrograms in the form of horizontal lines. The first vertical arrow in the uppermost edge of ihe spectrogram indicates the first frame of [a]; the second arrow designates the quasi-culmination phase of the stressed vowel; the third arrow marks the first closure frame of [n]; the fourth arrow (encircled) — the quasi-culmination phase of [n]; the fifth arrow — the first frame of the unstressed vowel [a]; the sixth — the quasi-culmination phase of [a]; the seventh — the last frame of [a].
	Fig. 7. Static roentgenograms of [n] pronounced in isolation and of [n] in Q 3. Informant A. S. [n] pronounced in isolation ——— —; [n] in Q 3 of the worc sanga (Partitive) .. ... ..
	АРТИКУЛЯЦИЯ ЭСТОНСКИХ СОНОРНЫХ СОГЛАСНЫХ. V. [n]
	THE VOICELESS VOWEL IN LAPP AGAIN
	К ВОПРОСУ О ГЛУХОМ ГЛАСНОМ В СААМСКОМ ЯЗЫКЕ

	АРХАИЧЕСКАЯ ЛЕКСИКА KOMH ЯЗЫКА В ТОПОНИМИКЕ ВЫЧЕГДЫ
	ARCHAIC LEXICAL UNITS OF THE KOMI LANGUAGE IN THE TOPONYMY OF THE RIVER VYCEGDA
	Untitled


	К СРАВНИТЕЛЬНОМУ ИЗУЧЕНИЮ ЛЕКСИКИ САМОДИЙСКИХ ЯЗЫКОВ
	A COMPARATIVE STUDY OF THE VOCABULARY OF SAMOYEDIC LANGUAGES
	Untitled




	Обзоры и рeцeнзии Reviews
	BEMERKUNGEN UND VORSCHLÄGE ZU DEN ABKÜRZUNGEN IN DER FINNOUGRISTIK
	UNGARISCHE ZEITSCHRIFTENSCHAU
	Chapter
	Contribution
	Contribution
	Contribution
	Contribution
	Zum Jubiläum von Paula Palmeos
	Untitled
	Опечатки
	Chapter
	Untitled





	СОДЕРЖАНИЕ CONTENTS
	PEЦEHЗИИ REVIEWS
	COKPAЩEHИЯ ABBREVIATIONS


	Illustrations
	Untitled
	Fig. 1. X-ray tracing with landmarks and reference coordinate svstem.
	Fig. 2. Coordinate system for measuring palatograms.
	Fig. 3. Superimposed palatograms achieved by the method of direct palatography of Q 2, Q 3 and word-final [nG] clusters. Informant A. E. Q 2 ——;Q3 ....... word-final variant — — — —
	Fig. 4. Superimposed cinefluorograms of Estonian [n] and [G]. Informant O. P. The quasi-culmination phase of [n] in the Q3 word sanga (Partitive) —————; the last frame of [G] in the Q 3 word sanga (Partitive) .. ... ... The median line of the dorsum has been drawn; projections of the side edges of the tongue have been omitted for the sake of clarity.
	Fig. 5. Superimposed cinefluorograms of Estonian [n] in the quasi-culmination phase. Informant R. T. Q 2 (in the word sang;z, Genitive) —— ; Q 3 (sanga, Paritive) .. .. …. The median line of the dorsum has been drawn. The exposures of the frames traced for this Figure are indicated on the spectrograms a, b in Fig. 6 by an encircled arrow. –
	Fig. 6. Dynamic spectrograms, synchronized with cinefluorograms, of the Estonian words sanga, Genitive (a); sanga, Partitive (b). Informant R. T. Vertical lines in the upper part of the spectrograms indicate time intervals, the distance between two shorter lines represents an interval of 20 msec and the distance between two longer lines an interval of 100 msec. X-ray frame exposures (10 msec) have been registered on ihe upper edge of the spectrograms in the form of horizontal lines. The first vertical arrow in the uppermost edge of ihe spectrogram indicates the first frame of [a]; the second arrow designates the quasi-culmination phase of the stressed vowel; the third arrow marks the first closure frame of [n]; the fourth arrow (encircled) — the quasi-culmination phase of [n]; the fifth arrow — the first frame of the unstressed vowel [a]; the sixth — the quasi-culmination phase of [a]; the seventh — the last frame of [a].
	Fig. 7. Static roentgenograms of [n] pronounced in isolation and of [n] in Q 3. Informant A. S. [n] pronounced in isolation ——— —; [n] in Q 3 of the worc sanga (Partitive) .. ... ..
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Опечатки




